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wıssen ähe ZU Faschismus, Papalısmus und Konfessionalismus, Unmündigkeıit un! Abhängig-keit bıs hın ZUT Anpassung jedes politi{sche System unterstellt werden, auf Totalıtarısmus und
Intantıliısmus angelegt.

Auf diesem ıdeologiekritischen Fundament bauen die meısten Beiträge des Sammelbandes auf.
In einem ersten Teil beschäftigen s$1e sıch miıt Aspekten der Geschichte des Katholizismus, der
weıthın mıiıt der instıtutionell verfassten katholischen Kırche gleichgesetzt wird, ohne über die
breitere Verwendung dieses Begriffs als Sozlalgestalt VO  w Kırche gerade in der Zeıtgeschichtsfor-
schung eigens reflektieren. Dıie Beiträge stellen denn auch ıne tour d’horizon durch 2000 Jahre
Kırchengeschichte dar. S1e reichen VO der »Romanısıerung des antıken Christentums« (Hubert
Cancık), die »Katholisierung« der Philosophie 1n Spätantike un: Miıttelalter (Norbert Wokart) ZUT

Rehabilitierung der Korporationstheorie des Konzıls VO:  Z Basel (Werner Krämer). Eıne präzıse
Zusammenfassung des Konfessionalisierungsparadigmas bietet Esther-Beate Körber. Thomas Rus-
ter verdeutlicht den frühneuzeitlichen Gnadenstreit der Auseinandersetzung das kanonische
Zinsverbot. Den Dialektiken VO  - Aufklärung und Katholizismus wıdmet sıch Gu1do Bee Aram
'attıolı konstatiert eine skandalöse Nähe zwıschen katholischer Kırche und faschistischem Italıen,
während Olaf Blaschke 1n gewohnt polemischer Zuspitzung den Antıyudaıismus und Antısemuitis-
I1US 1mM deutschen Katholizismus des un:! Jahrhunderts denunziert.

Eınige Aspekte des zeıtgenössıschen Katholizismus werden 1mM zweıten Teıl 1in den Blick 5C-
OINMCN, der VO Härıngs Analyse der Theologie Ratzıngers eingeleitet wird. Die weıteren The-
INnenN serizen sıch mıiıt dem vatıkanischen Schreiben über die Zusammenarbeit VO Mann und Frau
auseiınander (Marıe-Theres Wacker) un: machen einıge sozlalphılosophische Anmerkungen ZUur
gegenwärtigen Sıtuation VO  - Theologie und Kırche 1in Deutschland (Werner Post) Die historische
Entwicklung beziehen die Artikel VO:  3 Werner Krämer über den Soz1ialkatholizismus un! VOoseautner über den Linkskatholizismus (mıt einem interessanten Durchblick durch die Biographie
VO Walter Dirks) mıt eın Überraschend 1st dann treilich der Schlussartikel. Gotthold Hasenhüttl
kommt dem Ergebnis, das Christentum habe »1Immer der Einheit des BaANZCHN Menschen test-
gehalten und die Materialıtät pOSI1t1V DEWEILEL« S 264), 1n der Christologie VO  - Chalkedon die
Unterscheidung zwischen Natur und Person uch für den Menschen eingeführt und 1ın der Irını-
tätslehre Gemeinschaft und Beziehung 1n das monotheistische Gottesbild eingeführt. Dadurch ha-
be die Theologie bei aller Deftizienz ın der Umsetzung einen wesentlichen Beitrag ZUr Humanisıe-
LUNg geleistet.

Wıe be1 Sammelbänden meıstens der Fall ist, tindet INan auch 1n Fabers Berliner Rıngvorle-
SUuNng viele Goldkörner. Manche Perspektiven sınd erhellend und verstörend. Ob die Beiträge Je-doch einer »Analyse des katholischen Systems« S 17 beitragen können und ob eın solches
System angesichts einer 72000 Jahre umtassenden Geschichte mıiıt Päpsten recht unterschiedlicher
Qualität und relig1ös-politischer Ausrichtung SOWIl1e dıvergenten theologischen Ansätzen und
Richtungen überhaupt exIistliert hat und Je ex1istieren wiırd, INAaS bezweıtelt werden. och mıiıt dem
»Ethos der Wiıssenschaftlichkeit«, das Papst Benedikt VE in seiner Regensburger Vorlesung —

gemahnt hat, sınd keine Denkrichtungen ausgeschlossen. Joachim Schmiedl

Anfechtungen der Vernuntt. Wunder un! Wunderglaube 1n der Neuzeıt, hg. RAINER WALZ,
UTE KÜPPERS-BRAUN JUTTA NOwOoSADTKO. Essen: Klartext 2006 287 Kart 2790

Der Band, ine Festschriuft anlässlıch der Emeritierung VO  - Paul Münch, Hıstoriker der Uniıiver-
Sıtat Duisburg-Essen, 1st iıne Reterenz Münchs »ausgepragten 1nnn für ungewöhnlıche The-
menbereiche«, Ww1e 1M Vorwort der Herausgeber heifßt. Die LWAas abseitigen, manchmal kuri1o0-
SCIH1 Themen VO »wiılden ındern« über Vampıre und Hellseher bis D »Wunder VO  - Bern«
machen denn auch den Reı17z des Bandes aus Zum großen Teıl andelt sıch mikrohistorisch
angelegte Studıen, die eiınen her unspezifischen Wunderbegriff zugrunde legen, 1wa die Be1i-
trage über Wunderheilungen be] den Quäkern (Marlıes Mattern), Teufelserscheinungen 1n London
(Petra Schwarz), einen Hexenprozess 1n Düsseldortf (Erika Münster-Schöer), erweckt-pietistischeKonventikel 1n Mınden-Ravensburg (Martın Tabaczek), ın der Wildnis wundersam überlebende
»wiılde Kınder« (Hansjörg Bruland), den Vampirglauben 1n Südosteuropa (Jutta Nowosadtko), den
Wunderglauben 1n Thailand/Siam (Markus Bötefür), esoterische Zirkel 1mM Parıs der Revolutions-
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jahre (Klaus Deinet) un! den Okkultismus 1n der eıt des Nationalsozialısmus (Sztegfried ehr-
mann). Die säkulare Wendung des »Wunders« reprasentieren deutlichsten Axel Heimsoth
(über die Entwicklung der FEisenbahn als »Wunder der Technik«) un! Thomas Knubben (über das
»Wunder VO:  - Bern« un! seiıne Vermarktung durch die Medien).

ber den historischen Einzelftall hinaus weılisen besonders dıe Beiträge VO  - Raıiner Walz, (ze7-
hard Klier, Ute Küppers-Braun un Michael Manuyurer. Walz schreıibt über die »Okkulten Qualitä-
ten« 1in der vormodernen Naturphilosophie und schlägt einen Bogen VO der Antike bıs dem
originellen Versuch des frühneuzeitlichen Mediziners Danıel Sennert, alten Aristotelismus mıt

Paracelsismus zusammenzubringen. Klıer fragt 1in seiınem medizinhistorischen Beitrag nach
dem Bedeutungsverlust der Theologie angesichts der wachsenden Resonanz, die die empirisch A

beitenden Naturwissenschatten seıit der Frühen Neuzeıt tanden: Heilung VO  3 Krankheit wurde
nıcht mehr als »Wunder«, sondern als »natürlicher«, auf dem tachlichen Können der Mediziner
beruhender Erfolg gedeutet. Küppers-Braun analysıert das 1in Mittelalter und Früher Neuzeıt VCI-

breıitete Phänomen der »wundersamen Erweckungstaufen«. Ungetauft verstorbene Kinder wurden
durch Gebete der Angehörigen kurz Leben erweckt«, dann yültig getauft werden und
1in Frieden wieder sterben können. ber das magısche Brauchtum hinaus wırd hier deutlıch,
dass die se1it dem Jahrhundert VO Theologen verbreitete Limbus-Vorstellung keinen TIrost be-
deutete. Man wünschte sıch für die ungetauft verstorbenen Kinder die volle Rehabilitation un!
adurch ıne echte Perspektive auf den »Hımmel«. Kultur- und religionsgeschichtlich lesenswert
1st der Beıtrag VO:  3 Michael Maurer. Er retlektiert der Wunderthematik den geistes- und kultur-
geschichtlichen Wandel, der durch die Aufklärung VO Spinoza bıs Semler und Paulus VOI-

angetrieben wurde un mıiıt dem sıch auch 1n der katholischen Kırche eın »wunderteindlicher
Kulturstil« durchsetzte (S 218) 7Zu Recht verweılst Maurer allerdings darauf, dass sıch gleichzeitigiınnerhal w1ıe uch Jjense1ts der Kontessionen ıne »Geftühlskultur« (vom Pıetismus und Jansen1s-
I1US bıs ZUTr »säkularen« Empfindsamkeıt) ausbreıtete, die nde des Jahrhunderts wieder
eiıner »Wiederkehr des Wunderglaubens« tührt. Zu fragen 1st jedoch, ob sıch hierbei tatsächlich

eiıne »Reaktion auf« den aufgeklärten Rationalısmus und damıt ıne »Gegenströmung«
handelte oder nıcht eher ıne parallele Entwicklung, deren Wurzeln SCNAUCI untersuchen
waren. Der »Wunderglaube« der Gebildeten 1800 1st nämlich eın anderer als jener der einta-
chen Leute 1m Jahrhundert. Weitertührend ware hiıer der Blick auf diıe »anderen theologischen
und mentalıtätsgeschichtlichen Voraussetzungen« (ebd.), VO denen Maurer 1n Abgrenzung ZUTr

Orthodoxie 11UT allgemeın spricht. S1€ heßen sıch inhaltlıch SCHNAUCI bestimmen: als ynostisch-
esoterisches Denken, das seıit der Frühen Neuzeıt nıcht mehr 11UT ıne Sache VO Aufßfßenseıitern
W d  — Dıiese Denktradition bei der Betrachtung der abendländischen Religions- un Geistesge-
schichte stärker ZUuUr Geltung bringen, gehört noch immer den Desideraten der historischen
und theologischen Forschung. Anne Conrad

Päpste, Pılger, Pönıitentiarie. Festschrift für Ludwig Schmugge ZU Geburtstag, hg. ÄNDREAS
MEYER, (CONSTANZE ENDTEL MARIA WITTMER-BUTSCH. Tübingen: Max Nıemeyer 27004
5872 S, Tab Abb Geb 145,—.

Die umfangreiche Festschrift Ehren VO  - Ludwig Schmugge 1st dem ansprechenden, allite-
rierenden Titel erschienen, der wesentliche Arbeıitsgebiete des Jubilars evozıert, denn der 1mM No-
vember 2004 65 Jahre alt gewordene Hochschullehrer hat bıs dieser eıt und auch Jetzt noch
sıch 1mM Wesentlichen diesen drei Themenbereichen gewidmet. Dıie kurze bıographische Würdi-
gung Begınn des Bandes ® X-X SOWI1e das Ende beigegebene Literaturverzeichnis
S 351—557) dokumentieren dies sehr eindrücklich. Zwar ussten den dre1 Leitbegriffen
manche Autsätze LWAas »SCZWUNSCIL« eingeordnet werden, jedoch bıeten die verschiedenen Be1-
trage hochwertige Forschungsergebnisse.

Unter der Rubrik »Papste« findet I11L1all Studien, die VO: kanonistischen Eınzelfragen über dıe
Instiıtutionen des mıiıttelalterlichen Papsttums (Kursoren, Ablasskollektoren USW.) bıs hın theo-
retischen Schriften und tamiliengeschichtlichen Studien reichen. Im Einzelnen geht tolgende
Beıträge: Peter Landayu (Fälschungen ZuU Begriff des Benetiziums und der Sımoni1e 1m Decretum
Gratianı Eın Beıtrag Zur Entstehungsgeschichte des kirchlichen Benetfiziums 1m kanonischen


